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Telephon-Mr. >ev Medaktion 52.

MchtamMchsr Geil.
Italien.

Die „Pol. Korr." veröffentlicht folgende Mitteilun-
gen von der italienischen Grenze:

Der Herausgeber des „Popolo Romano, Chauvet. einer
der besten Kenner der wirtschaftlichen Angelegenheiten
Italiens, legt in einem Leitartikel dar, daß das normale
Ausgabenbudget Italiens nach dem Kriege nicht weniger
als viereinhalb Milliarden Lire betrugen werde. Da nach
seiner Berechnung der Ertrag der Steuern nicht mehr als
25 Millionen erreichen könne und die Aufnahme neuer
internationaler Anleihen nach dem Kriege fast oine Un-
möglichkeit sein lverde, würde sich Italien vor die Auf-
gabe gestellt sehen, eine Steigerung seiner eigenen Pro-
duktion um, 1,5 Milliarden herbeizuführen. Die Fvaye,
ob eine solche Steigerung möglich sei, wird in dem Artikel
nicht berührt; dies wäre aber geWitz geschehen, wenn der
Verfasser dies in Aussicht stellen könnte. Die Ausführun-
gen des „Popolo Nomano" über die vorauszusehende finan-
zielle Lage Italiens in der Zukunft habe allgemein, ins-
besondere in sachverständigen Kreisen, lebhafte Aufmerk-
samkeit erregt.

Die jüngst voil der Negierung erlassene Verfügung,
welche die Schiebung der Gasthäuser, Kaffeehäuser, Oste-
vien, Bars usw. um halb 11 Uhr abends anordnet, hat auf
die Bevölkerung einen tiefen Eindruck geübt, der sich dem
Ausländer nicht leicht begreiflich machen läßt. Es ist aber
eine Tatsache, dah man im Hinterland, insbesondere in
den Großstädten durch diese Maßregel in höherem Grade
a<ls durch die meisten anderen mit dem Kriege zusammen-
hängenden Verfügungen der Regierung über die wirt-
schaftlichen Wirkungen der jetzigen Lage aufgeklärt wor-
den ist. Man muß sich das Nachtleben der Italiener und
die Rolle, die der Besuch der Kaffeehäuser in ihr^n Ge-
wohnheiten spielt, vor Augen halten, um sich ungefähr
den Eindruck vorstellen zu können, den die Schließung die-
ser Räume um halb 11 Uhr abends bei der Bevölkerung
hervorruft. Sind doch die Kaffeehäuser in vielen italieni-
schen Städten in den späten Abendstunden Mittelpunkte
des öffentlichen Lebens für alle Klassen der Gesellschaft
und es ist nicht zu viel gesagt, wenn man behauptet, daß

zum Beispiel das Cafs Aragno in Nom, die Kaffeehäuser
in der Galleria Vittorio Emanuele in Mailand und an°
dere während der italienischen Neutrulitätslrise geradezu
politische Hauptquartiere bildeten, von denen wichtige Ent-
scheidungen ausgingen. Daß nun der gegenwärtige Krieg
ein ganz außerordeutlichcs Ereignis ist, mit dem sich frü-
here Völkcrlämpfe nicht vergleichen lassen, daß durch die
jetzigen Vorgänge dem Lande die Notwendigkeit Wirt'
schaftlicher Maßregeln auferlegt wird. die in das gesamte
öffentliche und private Leben tief einsckmeidcn, ist den
Italicnern kaum durch irgendeine andere Erscheinung so
anschaulich gemacht worden, wie durch die für diese Süd-
länder fast unfaßbare Tatsache, daß die .Kaffeehäuser, in
denen sonst noch lange nnch Mitternacht geräuschvolle Ve-
lvcgung herrschte, um halb 11 Uhr abends, also lveit früher
als in den anderen kriegführenden Landern, geschlossen
werden müssen.

Politische Webersicht.
L a i b ach, 29. Oktober.

Seme Majestät der Kaiser hat den bisherigen ge-
meinsamen Finanzmiuistcr Tr. Ernst von Koerber zum
österreichischen Ministerpräsidenten ernannt und dcn Mi -
nister des Äußern Freihcrrn von Bunan zeitweise mit
der Leitung des gemeinsamen Finauzmiilistcriums sowie
mit der obersteil Zentratteitung in Angelegenheiten Bos-
niens und der Herzegovina betraut.

Aus dem Kriegspressequartier wird gemeldet: Sc.
Majestät der Teutsche Kaiser hat mit Allerhöchster Ka-
vinettsorder vom 22. Oktober d-n zum k. und k. Armee-
oberkommando delegierten königlich preußischen General-
major von Cramon unter Bclassung in seinem gegenwär-
tigen Dienstverhältnis der Person Seiner Majestät des
Kaisers und Königs Franz Joseph Zugeteilt.

Aus dem Kriegsprcssequartier wird gemeldet: Vsr
einigen Tagen weilte Seim k. und,k. Hoheit der Armee-
Ob crkommaud ant Erzherzog Friedrich bei unseren hel-
dehaflen Truppen der Siidweftfront, an deren eherner
Mauer alle bisherigen Anstürme des Feindes zerschellten.
Vei der Ankunft im Ärmecbereiche des Generalobersten
von Noroevl'5 wurde der Fcldmiarschall feierlich emp-
fangen. »Seine k. und k. Hoheit beglückwünschte den sieg-

reichen Führer zu den glänzenden Erfolgen seiner ruhm-
bedeckten Armee und zu der ihm vor knrzer Zeit zuteil
gewoirdencn schmeichelhaften Anerkennung des Aller-
höchsten Kriegsherrn. Der Feldmarschall hatt»: während
seiner mehrtägigen Anwesenheit bei der Armee Voroeoiä
Gelegenheit, mit allen höheren Führern, darunter dem
tapferen Kolripskoimnaudanten General der Kavalleriie
Erzherzog Josef, Rücksprache zu pflegen, zahlreiche Trup-
pen, die an d<r letzten Schlacht teilgenommen, zu besichti-»
gell und konnte sich von der felsenfesten Zuversicht, »on
dem ausnahmslos vorzüglichen, strammen Ausschcn dcr
Truppen persönlich Überzeugung zu verschafft,,. Nach
einem kurzen Aufenthalte in Trieft, wo der Fel> narschall
nach Entgegennahme t»er Meldung der dortü'g.'n 5'om,-
mandanten und Besichtigung der vorzüglichen Abwehr»
maßnahmen dem Statthalter Freiherrn von Fries-Skcno
einen Vcsuch abstattete, würd von Seiner k. und k. Ho-
heit die ganze Front auf der Karst-Hochfläche einer ein-
gehenden Inspizierung unerzogen. Überall konnte der
Fcldmarschall nur Lob spenden und vielen der Tapferen
hat er die verdiente! Auszeichnung eigenhändig an dis
Brust geheftet. Nach dreitägigem Aufenthalte an dieser
Front fiiht Scinc l. und k. Hoheit nach Villnch, um die
tapferen Verteidiger Kärntcns aufzusuchen. Auch hier
hat sich der Arm<e-Obcrkommcmdant durch innigen Kon-
takt mit den Führern und mit den Truppen sowie durch
persönlichen Augenschein von der vorzüglichen Stim-<
milng aller Tapferen überzeugt. Die im Nucken der Ar-
mee zum Wohle der Kampftruppen getroffenen hervor-
ragenden Vorsora/n wurden von Seiner *. lind k. Hoheit
mich an dieser Front besonders anerkannt. Von der Be-
völkerung überall festlich empfangen und begrüßt, verließ
der Feldmarschall am 25). d. die Südwestfront, um wie-
der in den Standort des Armee-Oberkommandos zurück-
zukehren.

Das „Fremdenvsatt" vom 28. d. M. meldet: Seit
einigen Tagen sind Gerüchte im Umlaufe, die einen Son»

Gedenket der Uamenstags-
und derEeburtütagüspendel

Treibende Kräfte.
Roman von E. G r a b o w s l i .

(2 . Fortsetzung.) (Nachdiult o?rbo»en)

Der Müller slano und schaute. Eine Parforcejagd
mit kühnen Reitern und Reiterinnen, Hetzendell Hunden,
fliehenden Hirschen fesselte seinen Blick. Lauge starrte
er auf einen von Todesfurcht gepeitschten Hirschen.

«Iustament „Win Fall —" sagte er leise zu sich selbst
und ging rasch hinter die Scheuern »veiter bis zu dem
großen Wirtschaftsgartcn, der sich hinter dcn Gebäuden
ausdehnte.

Auch hier lag Sonntagsfrieden und jem Einsam,-
keit, wie sie nur die Einschicht kennt. Aber überall rei-
ches Blühen, üppiges Vorwärtssireben pflanzlichen Le>-
bens.

Dcr Müller hatte freilich keimn Sinn für all die
Sommerpracht rundum. Mi t gesenktem Kopf schritt er
müde dcn Hauptwcg hinauf, der gleich allen anderen
Wegen mit rot gefärbtem Sand bestreut war. Er hielt
den Hut in der Hand und achtete nicht, daß die Sonne
mit scharfer Glut auf seinen kahlen Schädel brannte. Er-
schöpft ließ er sich auf einer Bank nieder, di>? rund um
den Stamm einer alten Akazie lief.

Der Müller ließ seine Augen über Korn und Wei-
zen, Malven, Mohn und Mais gleiten. Dort, wo zwi?
schen den Lücken der Felder breite goaue Wajsecaugen

aufblitzten, lag die Grenze seines Besitzes, Ein schim^
inerndcr, feuchter Gürtel; vom Mühlbach kommend, der
vmt und tief die rechte Seite des Grundstückes abschloß,
eint« er sich wieder draußen, beim großen Wehr, mit
ihm. Er isolierte dcn Besitz, der nur von einer Seite mit-
telst einer Brücke zugänglich war. Ob Zufall oder Kunst
hier gewallt, ließ sich nicht mchr ermitteln. I m Volke
ging die Sage von alten Festungswällen aus grauer
Nömerzeit.

Und das Volk hält betanntlich an dem einmal Über-
nommenen fest, wil l sich gar nicht überzeugen lassen und
spinnt seine Märchen weiter. Sie rankten sich immer üp-
piger um dm Gnind dcr Mühle, griffen darüber hinaus
und hefteten sich au ihre Besitzer. An die Gründer d»es
Geschäftes, die Teutschen — die Fremden. — -

Mi t Ncugier und Verwunderung verfolgten die im
Alten steckengebliebmen Nachbarn das Gedeihen der
Mühlenwirtschaft. Weit und breit, beneidete man den
Müller. Der deutsche „Pan", damit drückte das slavische
Volk alles aus, was sich mit feiner Person vereinen ließ,
die Abneigung vor dem Fremden — and«s Gearteten,
die ja instinktiv allen lebenden .Kreaturen eigen ist. Sie
wirkte immer wieder befruchtend auf die im Erbhaß wu-
chernden Sagen, die wie giftiger HauZschwamm! an der
Mühle klebten. Besser war cs damit geworden, als der
Müller ein slavisches Weib ins Haus genommen. Frei-
lich, dcr Mühle hatten ällc Märchen, die in den Jahr-
hunderten gesponnen worden waren, nicht so viel ge-
schadet als die kurze Ehe mit seinem Weibe.

Doch daran dachte cr im Augenblick! nicht. Es war
leicht zu merken, daß sein Sinnen noch immer dem BrieH
galt, der einen Fcuerbraud in sein heiteres Gemüt ge-
worfen.

„Hab' immer denkt, das hat noch Zeit," sprach er
einmal leise vor sich hill und tat ein paar kräftige Züge
aus seiner Pfeife. Mechanisch folgte sein Blick den leich-
ten Rauch Wölkchen, dic höher und höher steigend in dcr
dünnen Sommerluft sehr leicht zcrflatterten.

„So eine Gemcinheit, mir dcn Wisch am Sonntag
zuzuschicken!" stieß er erregt hervor. „Ausgerechnet am
Sonntag, wo jeder ehrliche Christenmcnsch sei' Nuh'
braucht, und zur Kirchcnzeit a' noch!"

Sein Gesicht färbte sich blaurot und vor seine Augen,
legten sich gelbe Ningc. Ein Zittern ging durch sein«
Glieder und raubte ihm alle Kraft. I n halber Ohnmacht
lehnte er am Stamme dcr Akazie und schloß die Augen.
Nichts denken— wie wohl das tat.

Aber da kamen sie sachte heran, die a,uä'lcnd<'n Ge-
stalte». Der Schwager Fabian in seinem klotzige Hoch-
mut und ncvcn ihm mit dem doppelzüngigen Lächeln auf
den, Lippen dcr andere, der Mann im blauen Amtsrock,
die dicke Aktenmappe unter dem gekrümmten Arm, dis
Feder hinter dem Ohr.

Wie er immer durchs Dorf schritt, rechts und links
freundlich grüßend und doch die langen, dürren Finger
stets bereit, die Schlinge zusammenzuziehen, die ngenb

' einem armen Teufel am Halse saß. Gestern erst t>em
Zintula und morgen. . .

(Fortsetzung folgt.)
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derfticden mit Nußland zum Gegenstände haben. Wie
wir cm zuständiger Stelle erfahren, entbehren diese Ge-
rüchte jeglicher Grundlage.

Der Marinemitarbciter der „Times" verlangt uach
dem Vorstoß der deutschen Torpcdolmote in der Nacht
vom Tonuerstag auf Freitag, daß die Minenfelder so
dicht wie möglich bis an dic Ausgänge von Zeelirügge
und Ostcnde ausgedehnt werde» sollen.

Lloyds Agentur meldet: Dc»r dänische Dampfer
„Al f " (2175 Tonnen), der britische Schoner „Tweedi",
der belgische Dampfer „Comtesse dc Flandrc" (1810
Tonnen), die norwegischen Dampfer „Sola" (3057 Ton-
nen) und „Dng" (96.-; Tonnen) und der britisch,' Scho-
ner „Tiv ig" (128 Tonnen) sind gesunken. - Aus Lon-
don wird amtlich gemeldet: Der britische Minensucher
„Gcmifta" wurde von einem feindlichen U-Boote torpe-
diert und versenkt. Alle Offiziere und 72 Mann sind ums
Leben gekontmen. 12 Manu siud gerettet worden. — Aus
Berlin wird gemeldet: Von deutschen U-Vooten wurden
nachstehende feindliche Dampfer versenkt: Am 2. Oktober
der englische Dampfer „Lotnsmere" (39Q Tanncn uud
7000 Tonnen Kohle an Bord) nach Archangels^ unter-
wegs; am 4. Ottober der russische Dampfer „(krila"
l(2430 Tonnen, mit 3500 Tomnn Kohle), von Leith
nach Archangels? unterwegs, und der englische Dumpfe
„Brantinghnm" (2617 Tonnen, mit Grubenholz) von
Archangelsk nach England unterwegs. — Der uorwegi
sche Tainpfcr „Arlejarl", niit einer Ladung von Nor
wegen nach Schweden bestimmt, ist von einem .Kriegs-
schiffe in der Nordsee aufgebracht worden. — Der Damp-
fer „Lusland" ans Bergen, mit Eisenerz von birkenes
nach Middl'.'sborongh unterwegs, ist 40 Seemeilen süd-
westlich von Skudcsnes von dem deutschen U Boot ,'tt)
versenkt worden. Di,e Mannschaft wurde vom U>-Voot
aufgenommen und gut behandelt. Gegen das Schiff wa-
ren drei Granaten uud ein Torpedo abgefeuert worden.
Ein anderes U-Boot, durch Signale herbeigerufen, über-
nahm die Mannschaft der „Lysland". — „Oelandeucs
Dagblad" zufolge ist ein Nndkjöbinger Drcimastschoncr
am 25. d, in der Nordsee von einem deutschen U-Voot
versenkt worden. Die Mannschaft ist gerettet. - - Llovds
Agentur meldet: Der englische Dampfer „Nowanmme"
und der norwegische Dampfer „Slog" sind versenkt woi>-
den. — Wie „Ästenposten" erfährt, ist <in deutsches Un-
terseeboot in Honningsvaag mit 23 Mann der Besatzung
des englischen Dampfers „Pola" eingetroffen, der Don-
nerstag 30 M i l cn nördlich vom Nordkap versenkt wor-
den war. Die „Pola" (3500 Tonnen) war mit Kohle
von Newcastle uach Alerandrivosk unterwegs.

„Daily Telegraph" meldet aus Athen vom 25. d.:
Auf Grund guter Informationen läßt sich die Lage wie
folgt zusammenfassen: Der französische Gesandte ver-
sicherte in seiner gestrigen Audienz dem Könige, daß es
nicht in der Msicht des Teiles des Landes, der sich los-
getrennt habe, gelegen sei, gegen die Hauptstadt zu mar-
schieren. Nach dieser Zusicherung gab der König seinen
Wider stand gegen die vom französischen Admiral gefor-
derten Maßregeln auf. Es kam ein Vergleich zustande.
Tic'r König versprach, alle Masiregcln durchzuführen, die
dazu beitragen löunten, die Bedenken der Entente zu be-
seitigen. Dafür soll der König künftig nicht belästigt wer-
den und im friedlichen Genufse der Regierung in dem
Teile des Landes verbleiben, der ihm treu nMicben sei.
Es wird ihm vollständig freigestellt, seine Neutralitäts-
politik, an! der er mehr als je festhält, fortzusehen. Tcn
losgetrennten Teil des Landes betrachten die Alliierten
als Bundesgenossen, der das Necht habe, an den Vor-
teilen der wohlwollenden Neutralität teilzunehmen, die
die Athener Negicrnng der Entente wiederholt versprck
chen hatte. Die Zeitung „Hestia" schreibt, daß nach dem
nencn Abkonknen jeder Versuch, di,e von der provisori-
schen Regierung eingeleitete Bewegung gegen Bulgarien
gu unterdrücke,», als Vertragsbruch betrachtet würde. —
Der „Matin" meldet ans Athen vom 28. d. M.: Gestern
abends nach Beendigung des Ministcrrates legte die Re-
ssierung dem König einen Erlaß zur Unterschrift vor,
durch den die Absetzung aller Beamten ausgesprochen
wird, die sich der revolutionären Beweguny in Salonichi
angeschlossen haben.

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
Gedenket zu Allerheiligen der bediirf-
tigen Familien im Kriege gefallener

Kailmcher!
Heiler werden zu Allerheiligen die Gräber unserer

Lieben nicht in Lichterglanz erstrahlen. Indes soll sich
das Angedenken an sie deshalb nicht minder licht gestal-
ten: je m<chr gute Werte wir in ehrendem Gedenken der
Heimgegangenen tun, desto mehr wird von der Dankes
schuld abgetragen sein, die nns an sie fesselt. Ich richte
an die Einwohnerschaft von Laibach die Aufforderung
heuer zu Allerheiligen die Gräber der Lieben anstatt mit

Lichtlcin mit Gedentblättern zu bedecken, die die Stadt-
gemeinde zu Gunsten der bedürftigen Familien im Kriege
gefallener Laibachcr hat anferriaM lassen und die am
Dienstag nachmittags und am Mittwoch dcu ganzcn Tag
über an den Friedhofeingäugen zu 30 Hellern das Stück
zur Fcilbietuug gelangen. Decket die Gräber mit guten
Werben zu! Bedecket mit Gedenkblättern insbesondere
auch die Gräber unserer Isonzo-Hclden auf dem Fried-
Höft. zum HI. Kreuz und erweiset dadurch gedenkende
Dankbarkeit ihnen, die uns zum Schutze ihr> Leben ge-
opfert haben! Jeder Laibacher lcge zum miudesten ein
Gedcnkblatt auch auf diese Gräber-. Auch diesmal sei,
Ihre Opferwilligkeit groß; sie ist ja auch diesmal auf
Edles gerichtet!

La i bach , am 28. Oktober 1916.

Dr. Ivan Tavcar,
Bürgermeister.

^ (Landlespräsidcut Graf Attemö in Loitsch.) Aus
Loitsch wird uns gemeldet: Am 28. d. M. früh tras Herr
Landcspräsidcnt Heinrich Graf A t t e m s in Begleitung
des Herrn Vezirtsobcrkomnussärs Dr. Leopold ^ u x e t
in Loitsch ein. Am Bahnhöfe nahm der Herr Landeschef
die Meldung des Herrn Vezirkshauptmannes Karl E k e l
sowie des Herrn Vahnhoflommandalnten entgegen und
fnhr hierauf in die Schnle in Unterloitsch, wo ihn die
Spalier bildende Schuljugend und die Lehrerschaft er-
wartete. Vor dem Schulgebäudc uegrüßte den Herrn
Landespräsidcnlen eine Schülerin mit einer Ansprache
und überreichte ihm einen Blumenstrauß. Nach längerein
Aufenthalte in der Schule besichtigte der Herr Landes-
präsident die Pfarrkirche, besuchte dann den Herrn Pfar-
rer Valentin N e m ^ k a r , weiters den Hern: Komman-
danten der Pferdeficldbahn und den Herrn Etappen-
stationskommandanten und begab sich sohin in die Ge-
micindckanzlei in Unterloitsch, wo sich zur Vorstellung
cingefnnden hatten: die Gemeindevertreter von Unter-
loftsch, der Obmann des Vczirkssttaßenausschusses, fer-
ner Herr Stationschef Franz V i d i c , Herr Oberpost-
meister Albert ^ e ä k a und der Lckter der Finanzwach-
abteilung. Dafelbst erstattete dem Herrn LandcLfträsidcn-
ten der Äezirksgendarmeriewachtn^ister unter Vorfüh-
rung der dienstfreien Mannschaft die Meldung. Auf der
Fahrt von Unterloitsch nach Obcrloitsch wnrde das Feld-
marodenhaus in Fleckdorf besucht, worin der Herr Lan-
despräsident vom Chefarzt, Herrn Negimentsarzt Doktor
Hore tzky , und vou der Vizepräsidentin des Zlveig-
vereines Loitsck vom Noten Kreuze, Frau Vezirkshaupt-
mnnn Lilly E k e l empfangen nnd durch die Kranken-
zimmer geleitet wurde. I n Oberloitsch angekommen, be-
suchte der Herr Landespräsidcnt den Herrn Pfarrer Jo-
hann E r j a v e c , besichtigte die Pfarrkirche, stattete so-
dann dem Herrn Vezirksrichter Jakob A n t l o g a, Herrn
Notar Dr. Wilhelm M a u r e r und dem Herrn Gruft-
penkommnndanten Besuche ab und bogab sich in die
Schule, iu welcher er in gleich festlicher Weise wie in der
Schule in Unterloitsch empfangen wurde. Nach der Be-
grüßung überreichte ei,ne Schülerin d̂ m Herrn Landes-
präsidenten einen Rosenstrauß. Hierauf nahm der Herr
Landesfträsident in den festlich geschmückten Räumen der
k. k. BcziMhauptmanuschaft die Vorstellung der Beam-
ten der Vczirkshauptniannschaft, des Steuerrcferates, des
Steueramws und der Grundsteucr-Evioenzhaltung ent-
gegen, empfing Gegenbesuche, femer die als Vsrtreter
der Geistlichkeit erschieuenen Herren Dechant Josef I u -
vanec in Zirknitz und Pfarrer Johann E r j a v e c in,
Oberloitsch sowie die in großer Anzahl erschienenen Ver-
treter der restlichen. Gemeinden des Gerichtsbezürkes
Loitsch und der Gerichtsbezirke Laas und Zirknitz. Mi t

dein Nachmittagszugc erfolgte die Rückreise nach Lai.-
bach, Ober- und Unterloitsch waren anläßlich des hohen
Besuches festlich beflaggt.

— (Auszeichnung.) Seine Majestät der K a i s e r
hat dem Landespräsidenten im Ruhestände Seiner Ex-
zellenz dem Freiherrn Schwarz von Ka rs ten dil
Kriegsdekoration zum Großkreuze des Franz Joseph"
Ordens verliehen.

— (Fremde Kriegöau>?zcichmmg.> Seine Majestät
der K a i s e r hat dem Haufttmann Franz R a b i t s c h
des L I R 27 die VewilliFUNg zuv Annahme und Zum
Tragen des ihm von Seiner Majestät dem Deutschen
Kaiser verliehenen Eisernen Kreuzes zweiter Mass? er-
teilt,

— (Kricgsauszeichnungen im Poftdienfte.) Seine
Majestät der K a i s e r hat im Bereiche der Post- und
TelrglaftheNtiircktion Trieft verliehen: das Ritterkreuz
des Franz Joseph-Ordens dem Postsetretär Josef F i -
scher; das Goldeile VerWtUstkreuz mit der .Krone am^
Bande der Tapferkeitsmcdaille dem Poswbcroffizial Franz'
K a l i st er; das Goldene Vcrdienstkrcnz am Bande der
Tapfer^itsmedmlk dem Postoffizial Alois Schm id t ,
dem Postassistenten Tranquillius M a z z o l i i n i , dem
Postadjnntten Josef R e h a r und der Postmeisterin
Emilie V u i c i c h ; das Silberne Verdicnstkreuz mit der
Krone am Bande der Taftferkeitsmedaille den Postoffi-
zianten Michael L ü g n e r und Peter N a d i ^ a r .

— (Allerheiligen,) Um «ncirtgelUiche Überlassung
von Zyvresscilbiillmchen und blüliendrn Blumen mit Wur-
zeln zur Schmüllung dec Tuldntengrälicr nuf dem hiesi-
gen Friedhofe wird d r i n g e n d gebeten. Anmeldungen:
Wiener Straße, Bayrischer Hof, 2. Stock.

— (Gcdenkblätter anstatt Ke rM auf die Gräber un-
serer Lieben!) An anderer Stelle veröffentlichen wir den
Aufruf des Herrn Bürgermeisters Dr. Ivan T a v ö s i r ,
wonach die Einwohnerschaft Laibachs zu Allerheiligen

, die Gräber ihrer Lieben anstatt mit Kerz<?n mit Gedenk-
blättern schmücken möge, die die Stadtgcmeinde zu Gun-
sten der bedürftigen Familien im Kriege gefallener Lai-
bacher hat anfertigen lassen und die au beiöcn Toten-
gedcnktagen an den Friedhofeingängen zur Feilbietung
gelangen. Wer mit solchen Gedlenkblättcru Gräber
schmückt, ehrt in der edelsten Weise die Heimgegangenen
und wendet eine Dankesschuldgabc den Ärmsten zu, dcnen
die Verteidigung der heimatlichen Scholle den Vater und'
Ernährer entrissen hat und die dadurch in Not nnd Be-
dürfnis geraten sind. Jeder möge eine seinen Mitteln
cnsftreclMde Anzahl dieser Gedcnkblättcr erstehen, jeden-
falls so viele, daß die Erstehungssnmmc dein Betrage
gleichkommt, den er für die Grabausschmückung mit Ker-
zenlichtern anslegen würde. Ein Blatt kostet nur 30 H.
Überzahlungen werden beim Feilbieten keine entgegen-
genommen werden dürftn. Jedes Gcdcnkblatt sei, auf
dos Grab gelegt, ein Fläminlein werktätiger Nächsten-
liebe und dankabstattendcn Angedenkens!

— (Merseelenfcicr für unsere verstorbenen Helden.)
Ein Erlaß des Kricgsministcriums vom 6. d. M. besagt:
Allerseelen sei auch in diesem Kricgsjahre Anlaß zu ein-
mütiger Bekundung treuer Pietät gegenüber den in Aus-
übung höchster vaterländischer Pflichten verstorbenen Ka-
meraden, aber auch zu schmerzlindemdier Äußerung sol-
datischen Dankcmftfindcns gegenüber den Hinterbliebe-
nen unserer toten Helden. Allüberall, wo diese kämpften,
fielen uud in die Erde gebettet wurden, sollen am 1. No-
vember l. I . unter Wahrung der Landcsbräuche die Hcl-
dengräber ohne Unterschied der Konfession — ob Freund,
ob Feind — in einfacher, kriegsmäßigcr Würdigkeit g«̂
schmückt und geehrt werden. Keines Soldaten Grab sei
vergessen! Die Militär (Landwehr) staitionskommantxn
haben im Einvernehmen mit den politischen und auto-

Familie 6berl
dankt herzlichst fur die Dielen Beweise inniger Hnteil-
nahme anläßlich des herben Verlustes, für die Dielen
herrlichen Kranzspenden sowie fur die zahlreiche ehrende

Beteiligung am fceichenbegängnitfe-
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nomen Behörden, mit den Gemeinden, bczw., wo solche
bereits bestehen, mit den Damenkomitccs vom Schwarzen
Kreuze, die Anordnilng fiir die Schmückung der ^rab-
statten, die ohne Kostenaufwand, bescheiden, jedoch
würdevoll zu sein hat, zu treffen. Die Veranstaltung be-
sonderer FeierliclMtcn innerhalb größerer Soldaten-
friedhöfe sowie diesen uon Seelenmessen in Stationen,
lmch wo sich keine Militärseelsorgc befindet, verfügt im
Einverständnisse nM den Obgenannten die Militärbe-
hörde. Bemerkt >vird, daß Seelenmessen am l. November
(Allerheiligen) nicht gelesen werden dürfen, Für die
Beigesetzten eines anderen < l̂a»t'cns ist der religiose Ri-
tuS zu wahren.

— (Ein „Muskte"-Abend für den Isonzo'Fond6<)
Samstag den 4. November findet im hiesigen Kaiser
Franz Josefth-JubiläumstlMtcr <in Autorenabend dcr
„Muskete" statt, dessen iHinnahineit zur Gänze dem
Isonzol-Fonos (für Hinterbliebene gefallener Ifonzu-
tampfer) bestimmt find. Die besten Dichter der „Mistete"
werden eigene literarische und satirische Arbeiten lesen,
in zahlreichen ^ichchildem werd.'n großenteils noch u»
veröffentlichte Karikaturen der Muskete-Zeichner gezeigt
wreden. Das Fähnlein Musketiere, das sich da wieder
einmal so selbstlos in den Dienst dieser gnten Sache stellt,
besteht aus den Herren: Heinz B u d a , Franz Theodor
C z o t o r , Max Hay et, Mirko I e l u f i i c h , Oskar
P ö f f e l , Fritz C c h ö n p f l u g und W a u w a u . Die
tunstlcrische Leitung des Abends liegt in den vi^loewähr-
ten Händen des (5hefredallcurs der „Mustete", Theodor
W a I d a u . Mit Rücksicht auf den wohltätige» Zwcct dcr
Veranstaltung hat die Gemahlin des Herrn ^andcsprä-
sidenten in Krain, Frau Maria Gräfin U t t c m s , das
Protektorat des Äbendcs übcrlwnunen. ^ l Anschluß an
den Autorenabend weiden die, Musketiere im Saal des
deutschen Kasinos eine zwinglose „Künstlcrlneipc" vcr-
anstalten. Nähere Mitteilungen folgen.

— (VI . Verzeichnis über die anläßlich dcr Opfer-
tagr eingelangten Spenden.) Sammclbogcn der Damen
Anna Pajk, Primärer, von Niederer, Schaschcl, Amclie
von Schildenfeld, Lotte Seemann, Therese Tschech und
Margit uon Mirzbach: Paul Seemann 300 K; Leopold
Bürger, Julius Elbert, F. Dwfenig, Albert Zeschlo, Max
Sanmssa, Albert Samasfa uno die Krainische Sparkasse
je 100 K; Herr und Frau Heinrich Kenda, Alois Per-
sch<>, Herr lmd Frau Venedikt, Anna von Tornago, Anton
LuctNlann, Firma Laßnil je 50 K; M. von Secniann,
Balbine Snwle, Lotte Seemann je 30 K; Maria Stcrxaj
2'2 »̂t; Adolf Perlcs, H. Del ^,olt, Tornago, ^ i j - ,
Ungenannt, Dr. Josef Sajovie, Baronii, Olga Scholla,
Antonie von Schrey, Regicrungsrat Koroin, Oberst
lmtnant Edler v. Kastl, Eugenie Vamberg, Dr. Arthur
von Wurzbach je 20 K; Rittmeister Fischer l.6 K; Baro-
mn Weißenbach 15 K; Pajk 1^ K; Ritter uon Ruling,
Paichcl, Echüllcr, Viktor Schiffer, V. N., Prosen^at,
Ghcrscnich, Merkel, Eugenie Raöpi, Dr. Schuster, Linse
Luckmann, Ungenannt, Terafinc, Zefchto, Hollands Grä-
fin Auerspcrg, Marie Pölz, Boroevi«, Linienschifsslapi-
tän Gustav R. uon Eimiotti-Steinberg, Martin, Hladit,
R. und E. Schischlar, Gretc Terdina, Oberinspektor
Riedl, E. und M. Fröhlich, '.'lda Cubin, Amclie von
Schildenfeld, Varonin Milena Zois-Treo, Naglas, Da-
misch, Mathilde Seemann, Emilk Hansenbichl, M.
Schimtt, Marie Konda, Elsbcth uon Mallasz, Maja
Tschech, Rosa Junowicz, Ottilie Aubcll, Erika Schuster,
Max Iermann, MiNavc, Seydl je 10 K; Spenden unter
10 K: 24« K, zusammen 239^ K. Mit den bcrc.its aus-
gewiesenen Spenden per 40.771,07 N sonach zusammen
43.102,07 K.

— (itranzablüsung.) Slatt eines Kranzes für Frau
Marie Bock hat Frl. S c h i f f e r für Kriegsblinde den
Betrag uon 15 K gespendet. -

— (Kranzalilüsung.) Herr Alexander G r u b c r und
Fran Sabine N a n t h habeir statt cincr Blnmcnspende
für die verewigte Frau Marie Bock den Betrag uon
20 K für den evangelischen Kriegswaisenschatz zn Han-
den des Herrn Pfarrers Hubatschet erlegt.

— (Krlmznlllösimn.) Herr ObcrmediMalrat Prii.
marius Dr. Bock hat statt eines Kranzes für seine ver-
storbene Mutter namens der Hinterbliebenen den Betrag
uon 60 K für deu Labedlenst gespendet.

— (Eine Gedenktafel für die Hclocu vom Kr,».) Auf
Amogung des Herrn Hauptmannes Q u ö m a n n Ivurdc
an der althistorischen Kirche St. Johann am Wocheiner
See eine Gedenktafel, für die Helden vom Krn errichtet.
Die Tafel ist an der Seite gegen den Kampfplatz mn
Kirchturm angebracht und enthält die Aufschrift: „Den
Helden, den tapferen Verteidigern von Wochcin". Die
Enthüllung, wurde mit einer inilitärisckien Feier vcr-
dimoeu.

— (Todesfall.) I n Konstantinopel ist am ^6. d. M.
Eugen Hermann Freiherr von B a i l l o u , der älteste
Sohn des k. Honuedobersten i. R. Josef Freihercn uon
Baillou und der im Jahre 1885 verftorbcncn Hermine
FreUn von Baillou, geb. Freiin von Zsis, gestorben.

(Todesfall.) Am ^?. d. M. abends rst in Zeiten-
Hof l>ei Grotzlupp Herr Iguaz V a l e n t i u ^ i ö , Neali-
lätenbesitzcr und Inspector dcr Xiaibacher städtischen Vcr-
zehrllngüsteuerpachtuug, nach turzer Krankheit im 74sten
Lebensjahre gestorben. Der nunmehr Verblichene loar in
den Jahren 1«81 bis l«i)5 ein überaus eifriges Mitglied
des Laivacher Gemeinde rates und entfaltete besonders in
seinen jüngeren fahren bei verschiedenen Veranstaltungen
uud in vielen Vereinen eine sehr rege Tätigkeit. Am
Sunntag uuchmitl<igs wurde Herr Valentill^iä auf dem
Onsfrk'dhofc iil Grotzlupp zur letzten tliuhe. beftatlet. Da«
^eicheiiHegänglNö gab von seiner Beliebtheit und all-
gemeiner Wertschätzung cin deredtes Zeugnis. Er ruhe
in Iriedenl

(ilrainische Industlir-Gcscllschaft.) Hn, der am
^ . l). in Wieil unter dein Vorsitze, deo Obmannes, Herrn
Hugo r>. ̂  o o l , alM'haUcnen Generalversammlung luurde
der l̂echenschaflsbericht iibcr !xis Geschäftsjahr 191ü/l(>
erstattet, die vorgelegte Bilanz genehmigt und bcfchlossen,
den Tividendenschcin pro 1915/1U mit 1^ K. vom 80. Ot-
wber, tU10 ab ^ur Einlösung HU bringen. Die infolge Ab-
laufes dcr Funttionsoauer ausscheidenden, Verlualtungs-
räte ivurdeil wiedergewählt. I n der darauf abgehaltenen
Sitzung des Verwalrmrgsrates wurde das Präsidium in
seiner bisherigen Zusaininensctzung wiedergewählt.

— (Genehmigte Elatntcn.) Das Ministerium des
Innern hat auf Gmnd Allerhöchster Ermächtigung im
Einvernehmen mit dein Finanzministerium dein Landes-
hauptmanne in Krain, Neichsratsabgeordnelen und Ad-
vokaten in Laibach, Dr. Juan ^ u s t e r ^ i ^ und Genos-
sen die Bewilligung zur Erricylung «iner Aktiengesell-
schaft unter der Firma „^lirska banla u Ljubljani" —
„^llyrische Äant in Laibach" nut dem Sitze in Laibach
erteilt und deren Statuten genehmigt.

— (Licfcrnngsnuoschrcilnmg.» Bei der t. t. Elaats-
bahndirettion in Villach wird die Lieferung von Be»
lcuchtungs-, Vutz- uud Dichtungsmatcrialien, Posamcn-
ticr>uaren, Scilcrluaren und Bürstcnbinderworen im Of-
fertwege für die Zelt vom 1. Jänner bis 30. Juni 1917
vergeben. Die Lieferungsbedingungen können bei der
k. k. Etaalsbahndireltion (Alüeilung IV ) M ^illach oder
bei dcr t. k. Betriebsleitung in Graz eingesehen oder ge-
gen Einsendung des Postporlos bezogen werden. Die
nach aufgelegten Formulamen zu verfassenden Anbote
sind bei der t. k. Staatsbahndirektion in Hillach oder
bei der l. l. Betriebsleitung in Graz bis 18. November
191(i 12 Uhr mittags einzubringen. Ein Exemplar der
Liefcrungsausschrcibung liegt in der Kmizlei der Han-
dels- und Gewerbelammer in Laibach zur Einsichtnahme
anf.

— (Weitere Kartuffelabgabc fm den vierten Aczirt.j
An die Reihe tontmen heute nachmittags von 2 bis A tthr
die Nummern 1081 bis 1200, uon 3 bis 4 Uhr die Nun,?
mern 1201 bis 1320, von 4 bis 5 Uhr die Nummern
l32l bis 1440. Für den vierten Bezirk werden bis auf
die Kartoffclabgabe für den Notgebrauch zu 10 Kilo-
gramm für die Familie mindestens drei Wochen keine
Kartoffeln mehr abgegeben werden. kc—.

— (Mfncfundene und agiwszirrte Knalirnleiche.)
Am 24. d. M. wurdc uon einem Infanteristen u weit dcr
Brücke in Lancouo im Saveflusse eine Knabenleichc onf-
gefunden und ans dem Wafser gezogen. Die. Leiche wurde
als die des 5'/2 Jahre alttn Fabritsarbeiterssohncs Jo-
hann Mlekuö aus Karner Vellach erkannt, der mn 26stcn
v. M. nächst Iauerburg in die Save gefallen und er-
trunken war.

* (Diclistähle.) Einer Hausimisterin an der Wiener
Straße wurden von einem Burschen zwei Hühner gestoh-
len. — Einem Kohlenarbeiter wnrde im Anlleideraum
am Staatsbahnhose ein Notizbuch mit <> K Geld nebst
einem Passierschein nnd einem Dekret entwendet. — Ails
einer Holzlegc in Unter-6iäka lainen einer Eisenbahners-
frnu zwei Kaninchen abhanden. — I n der Kondultmrs-
t̂ serne aus dem Hauptbahnhofe stahl ein unbcianntcr
Dieb eine schwarzlcderne Haildlaschc mit Lebcnviniltcln.
^ Aus dein Frachtenmagazin des Hauftlbahnhofes ist
nne Kiste mit 36 Kilogramm Speck ucrschwundcn.

— (Holzdiebstahl.) Vor einigen Tagen wurden in
einem Waldteil der Besitzerin Franziska Rome in Groß-
lupp drei Fichlcnbäunle gefällt, in Klötze zerschnitten
llnd einige dabon bereits weggetragen. Als Tätcr wurde
durch die Gendarmerie ein liijähriger Bursche nuog«-
forscht und beanständet.

— (Gelddicl'stnhle.) Vor 14 Tagen wurde ciuem in
Wiftftach wohnhaften küstenländischen Flüchtling aus
einer in, Bette verwahrtet, Brieftasche, worin sich eine
größere Geldsnmme befand, ein Teilbetrag von :)00 K
entwendet. Nach einigen Tagen stellte sich dcr Dieb wie-
der ein und stahl ans dcr gleichen Brieftasche 100 K.
Über Anzeige des Bestohlcnen wurde als talucrdächtig
cine dortig« Kcuschlcrswchtcr oon dcr Gendarmerie ver-
haftet nnd dem Bezirksgerichte eingeliefert; sie will aber
von, Diebstahlc nichts wissen. — Die Besitzerin Maria
Inuan in Leäe, Bezirk Littai, nahm an einem der letzten
Abende wahr, daß jemand bei ihrem Hause herumstreifte

und durch ein Fenster ins Zimmer guckte. Vie legte die-
sem Umstände keine Bedentung bei, sperrte die Haustür
ab und ging zur Ruhe. Am folgenden Morgen aber sand
sie die Haustür offen und unncrtte, daß ihr aus einem
unuersftcrirten Kl^idertasten eine braunled^rne Bpief-s
tasche mit 104 K nnd einem Prämienschcin der Kriegs-
Versicherung gestohlen worden war. Der Täter hatte das
Haustor jedenfalls mit einem Nachschlüssel ^öffnet, fich
ins Zimmer eingcfchlichen und den Diebstahl verübt.

Tns ncneftc Asta Nielsen-Lustspiel heute Montag
nur m» hnlll <i Uhr nachmittags in« Kino (ventral im
Landcsthcatcr. Asta Nielsens besouoerc Starte, die man
ihrer schweren Künstlerschaft eigentlich nicht zugetraut
hätte, war immer ihr Humor, der sich besonders in ihrer
Glanzrolle als Engelein äußerte. I m „Liel>es-AÄE"
schafft sie eine ähnliche, uon Schalkhaftigkeit erfüllte
Bnckfischgcstalt, die das Publikum wieder entzückt. —
Nicht für Jugendliche.

Das FllmMenprvgramm inr Kino Central im Lnn-
Uicötheatcr mit dem schönen Drama „Myrte und Tchwen"
wird nur heute um 4 Uhr nachmittags wiederyolt. Auch
für Jugendliche.

Burtrag Alice Schalet im Kino (>rnlr«l. Wir ma-
chen nochmals aufmerksam, daß der heutige Vorlrag der
ztriegs be richt erslat,l!criu Fräulein Ä l ijc e S ch a K c t
„Drei Monate an der Isonz^Front" heute punti D Uhr
abends beginnt. I n Wien und Graz war dieser VoUrag'
eine wahre Sensation. Der Vortrag findet zn Gunsten
dcr armen Familien gefallener Laibacher Krieger stall.

Das morgige großartige Prugrulum im Kino Central
im Landeöthcatcr. Morgen Dienstag setzt Kino Central
im LandcstlMter mit zwei großen Progrnmimn ei»,:
Um 4 Uhr nachmittags findet eine Familienvorslcllung
(auch für Jugendliche) statt, lici der das bekannte Truina
„Dcr Müller nnd sein Kind" im Film erscheint. Dazu hie
rührende Weihnachtsepisode, „Teddy l>ci den Feinden"
mit Teddy in der Hauptrolle. — Bei den Abendvorstel-
lungen Uni halb (), 7 uud halb 9 Uhr abends kommt ein
ganz neues Programm Znr Vorführung. I m Vorder-
gründe des Abendprogramms steht das eigenartige,
mystische Drama „Die aus dem Jenseits tam" oder „Icy
bin das Leben". Seltsam schöne Aufnahmen, die in den
Rahmeil dcr Handlung wunderbar hineinpassen, ucr-
kihen dein Bilde cinen romantischen Zauber. Dazu „Die
Sultanin der Wüste." Den Stoff für dieses packende
Drama liefert die Licbesgoschichte c'.mr Sultanstochter.
Deu Schauplatz der Handlung bilden die Wüste und die
Dschungeln. Dieses erstklassige Programm wird nnr drei
Tage vorgeführt und ist für Jugendliche nicht geeignet.
— Freitag: „Bogoan Stimov," dcr große bulgarische
Nationalfilm.

Die senstütionelle Filmscric „Talarfo". — Ideal '
Kino. Die Kinematographie muß immer neue Wege.fu-
chcu, unt, durch die Masse ihrer Erzeugnisse nicht abzu-
stumpfen und zu übersättigen. Aus diesem Grunde wa-
gen fich die Filmregisseure heute an Stoffe heran, die
d»as P. T. Publikum geradezu verblüffen und immer
wieder von neuem die vielseitige Gestalwngsmöglichleit
dcr Filmdarstcllung beweisen. Die interessantesten Expc-
rinmite dieser Art sind die uon uns erworbenen Serien
„Talarso" und „Humuntulus". (Die Humuntulus-Serie
gelangt erst nach drei Wochen zur Aufführung.) Die
„Talalso"-Scrio gelangt uon morgen Dienstag dru
3 l . d. M. bis Dunnerotag den ^. November zur Auf^
führung. Der Held dieser Serio, Talarso, ist ein tele-
pathischcs Rätsel M grimmen Augen, der seine Kunst
dazu benutzt, um Verbrechen aufzudecken und Verbrecher
zu überführen. Der Verlauf der spannenden Aegeben,-
heitcn, die sich in diesem ganz ckgcnartig gewählten Rah-
men abspielt, wird wohl alle Kreise des P. T. Publikums
auf das intensivste interessiere^ und dcr Filmdarslellung
uugeahule Bahucn eröffnen. Die „Talarso"-Scrio wird!
cine Attraktion gnnz besonderer Art bilden! Kino Ideal.

„Der Traum vom Glück". Kino „Ideal" zcigt dieser-
tage den ersten (in dieser Saison) Wnuuda Traumann
und Viüüo Larseu-Film »Der Traun, vom Glück". Ein
sehr hüvsches, fttmmungsvolles Drama (4 Akte), das den
Glüctstraum eines jungen Mädchens, oa3 sich von einem
Prinzen geliebt weiß, in Erfüllung gehen läht, ihm aber
später eine desto bitterere Enttäuschung dringt, crls es sich
Herbeibasseil muh, den geliebten Gatten, dcr unvorher-
gesehen regierender Fürst wird, nm der Wohlfahrt seines
weiches willen freizugeben, indent fie ihm in ihrem Edel-
ulnte vortäuscht, ihn nicht mehr zu lieben, ein Opfer, das
abcr ihre Kräfte übersteigt uud an dein sie langsam zu-
grunde geht. Der Teilnahme nnd Mitgefühl auslösende
Eindruck dieser sympathischen Handlung wird noch durch
die gute Besetzung der Rollen erhöht, dic ln den bewährten
Händen des allseits beliebte» Echauspiclerpnnreö Trau-
mann-Larscn liegen. — Außer diesem Schlager zeigt das
..Ideal"-Kino noch ein glänzendes Lustspiel in drei Akte:,,
betitelt „Nette Pflanzen", in dem Mia Cordes gleichseitig
in drei RuIIcn auftritt, und den neuesten Kriegsbericht. —
Dies alles heute zum lchtenmul. ^ Morgen: „Talarso",
erster Teil.
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Der Avteg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Oesterreich »Ungarn.
Von drn Kriegsschauplätzen.

Wien, 28. Oktober. Amtlich wird Verlautbari: M e n
Oltobcr. Östlicher Kriegsschauplatz: H,ecresfron.t dm
Generals dcr Uauallerie Erzherzog !>rarl: Die iiälnpfe
südlich des Szmdut- und des Höre) Torony-<.Vlolcn
Turne-) Passeo dauern an. Südöstlich uun Predeal warfen
öfterreichilch-llngnrischc und deutsche Truppe,: ocn Feind
au» start verschanzter Höljenstelinng in das Pamszuga-
Tal hinab. An dxr ungarischen Oslgrenzc wurden rmnä
uische Gegenstöße abgcjchlagen. Östlich von Tornawatra
brachen wir auf vier zUlvmetcr Frontbreite in die russi-
schen Stctluugru ein. Dcr Feind ließ 6 Offiziere, 514
Mann uud Z Maschinengewehre in uuscrer H,md. Heine
^crsnchc, die iym cnttliscnen Höhen zllrurlzugcluinncn/
blieben ohne Erfolg. Hecressront des M'ncralfeldmur-
schaüo Prinzen Leopold von Bayern: Bei dcr Armee
des Gcncralovcrftcn uun Tcrsztnansztu starter Geschilti-
lainpf. Ein vereinzelt^ russischer Vorstoß südlich Zatnrc»)
wurde unter großen Fcinducrlustcn. abgeschlagen. — I ta -
lienischer Krlegsicliauftlatz: Am Südflügel der tüftcn-
tändischcn Front dancrn die Artillerie- nnd Mincmverfer-
tämpfc fort. Feindliche Infanterie, die entlang dcr
Straße von Opatje selo vorging, wnrdc durch unser
Fel,cr zur Ulntchr gezwungen. ) n Tirol ninmlt das
feindliche Gcschntzfeucr stellenweise an Heftigkeit zu. —
Siidöstlichlcr itriegsjclMiftslatz< Bei unserm Tnip^ou
Nichts Kienes. Dcr Stellvertreter des Chefs des Genc-
ratstabeö: v. H ö f e r , FML.

Wien, 29. Ottober. Amllich wird uerlautbart: 2!i'sttn
Ottobcr. Ostlicher ^riegsschaupla^: Heeresfront des Ge-
nerals der Kavallerie Erzherzog i>tarl: Westlich von
Olsova nahmcit wir in überraschendem Angriffe die den
Ort beherrschenden Höhen. Südlich des Boriiö Torony-
(Notcn Turn»-) Passes, nördlich oon Campolung und
südlich von Predeal gewannen die österreichisch nngnri-
schcn und deutschen Streitträfte, unter erbitterten Kämp-
fen Gelände. An der Siebcnbürger Ostfront nichts von
Belang. Hceresfront dcs GenernlfelomarsclMs Prinzen
Leopold von Bayern: Westlich von Luct und am Siochud
heftiges feindliches Artillcriefcner. Ein bei Szelwow
versuchter Infantcrieangriff der Russen wurde im ^icimc
vereitelt. — Italienischer itriegsschauplatz: An der tu-
stenländischen Front ninlnlt das feindliche Artillerie- uud
Mincnwcrfcrfcucr an itraft und Umfang zu. Östlich uon
Görz und nur ^iarst fühlt feindliche Infanterie gegen nn-
srrc Stellnngcn vor. I n Tirol hat das italienische Feuer
abgeflaut. — Südöstlicher Kriegsschauplatz: I n Albanien
uuverändjcrt. Dcr Stellvertreter des Chefs bes General-
stllbes: v. H ö f e r , FML .

Deutsches Meich.
Von den Kriegsschanplälzcn.

Berlin, 28. Ottober. Das Wolff-Vureau »leidet:
Großes Hauptquartier, 28. Ottober. Westlicher 5t'riegs-
schauplatz: Heeresgruppe des Kronprinzen Rupftrecht:
Auf dem Nordnfcr dcr Summe haben gestern dic Infan»
terielämpse wieder eingeseht. Starte Artillerievorberei-
tung ging den Angriffe« voran, zu denen die Engländer
über dio Linie Hneudccoürt—Lesuoenfs, die Franzosen
anschließend aus der Gegend von Morual in dc» Avcnd-
stnudrn vorlirachcu. Unsere Truppen haben die verbün-
deten Gegner durch Artillerie- «nd Mnschineugewehr-
fcuer, nordöstlich von Mvroal auch mit der blauten
Waffe blutig zurüctgcwirsen. Die Stellungen sind rest-
los behauptet. Heeresgruppe des Deutschen Kronprin-
zen: Auch östlich der Mna>> spielten fich erneut schwere,
siir uns erfolgreiche itämpfe ab. Nach heftigem Altille-
riefeilrr ftünnten ans dem Thiaumont-Wald, beiderseits
Fort Douauniont und im Funlin-Walde starte franzö-
sische Kräfte zu Angriffen vor, die säWlich v«r «nsercn
Stellungen für den Gegner verlustreich zusamulrnbrnchen.

Östlicher ^ricLsschauplatz: Front dcs Gencralfeldümr
schalls Prinzen Leopold von Bayern: Nach Zweitägigem
Wirlnngsfeuer gegen den Abschnitt westlich von Luc! griff
dcr Russe gestern bci Zaturcy an. Der 'Angriff scheiterte
volltommen und unter schweren Verlusten für dcn Feind.
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog i>larl:
Beiderseits von Dornawatra drangen östcrreichisch.unga-
rische Truppen in die russischen Stellungen ein nnd nah-
men mehrere Höhen im Sturm. Acht Offiziere und mehr
als 5M Mann wurden gefangen eingebracht. An dcr
siebenbürgischcn Front dancrn die Kämpfe in den Grenz
tnlcrn an. Südlich vo„ Kronstadt (Brasso) wurde von'
unseren verbündeten Trnppen ein» rumänische Hiihnlftel-

lung in überraschendem Borfloß genommen und der Er«
folg in scharfem Nachdrängen bis in das Patzuga-Tal
erweitert. I m übrigen hat sich die Lage nicht wesentlich
geändert. - Baltankriegsschmiftlatz: HeercHgrupfte dcs
General feldmarschalls von Mackensen: I n der nördlichen
Dobrud/n fanden unsere verfolgenden Abteilungen l>i?hcr
wenig Widerstand. Atle Anzeichen dcntcn auf hastigen
Nültzug des Gegners. <)ljl) Bcrsprcngtc wurden gesun-
gen, einige Munitionstolonncn nnd Bagage erlirntct.
Hiiazedonische Front: Serbische Angriffe gegen die
dcntsch-bulgarischcn Stellungen im <.erna-Bogen schei-
terten, cuenso dir Teiluorstöße des Gegners an den Ost-
Hängen der Moglcna und südwestlich des Doirnn-Sces.
An der Struma Patrouillcngrplänlel, bei Orfauo leb-
hafteres Artillrriefrucr. Der Erste Generaluuartiermeister:
von L n d e n d o r f f .

Berlin, 29. Oktober. Das Wolff-Vurcau meldet:
Großes Hauptquartier, 29. Oktober. Westlicher 5tricgs-
schculplatz: Hcercsgruftpe des Kronprinzen Rnpprecht:
Nach startenl Feiler zwischen Gucndccourt Lcsboenss sich
entn'irtelndc Angriffe der Engländer wurden größtenteils
durch nnsere Artilleriewirtung niedergehalten. Wo sie
zur Durchführung kamen, wurden sie verlustreich abge-
wiesen. Dabei sind zwei Panzertraftwagen durch Boll-
treffer zerstört worden. Später drange»l östlich von Les-
boeufs zwei feindliche Kompanien in unseren vordersten
Graben ein. Dort wird noch gelämpft. Heeresgruppe des
Demschcn Kronprinzen: Nur der Artillerielampf erreichte
anf dem OftnflU der Maas zeitweilig beträchtliche Starte.
— Östlicher Kriegsschauplatz: Front des Gencralfeld-
marschalls Prinzen Leopold uon Bayern: Fast die ganze
Stochod-Linie hielten die Russen unter lebhaftem Feuer,
das westlich von Luck größte Hcftigleit annahm. Ein
aus dem Waldgcbiete östlich von Izelwow crfolgendcr
russisrlM Angriff brach in unserem Sperrfeuer znsnnmnn.
Front des Generals dcr Kavallccic Erzherzog Karl: An
der Ostfront von Siebenbürgen nichts Neues. Südlich des
Tömüscr Passes ist im Angriffe Azuga erreicht. Trotz
zähen feindlichen Widerstandes sind in dcr Richtung auf
Eainpolung und auch weiter westlich Fortschritte gemacht
worden. — Balümkricgsichauplah: Heeresgruppe dcs
Gmcralfeldinarschalls von Mnckensen: Dic Lage hat sich
nicht geändert. Mazedonische Front: Südöstlich von Ke-
nali und am ( erna-Bogen sind feindlicl)e Angriffe llntig
gescheitert. Der Erste Grneralquartiermeister: von h ü -
bend o r f f.

Die rumänischen Untaten in Siebenbürgen.

Verlin, 29. Okwoor. T<ls Wolff-Vnroau meldet: Die
lllüersuchunyen über die rumänischen Unlnlen iu Sieben-
bürgen ergeben immer mehr furchtbares Antla^e'naterurt.
Durch amtliche Aussagen ucm 15 Zeugen wird folgender
Vorgang bestätigt: Am ÜU. September gerieten r>un einer
vorgeschobenen Abteiliuig der 9. Kompanie dcs bayerischen
Qeibregiments 3? Manu südlich der Eisenbahnbrücke im
Noten Turm-Passe in rummnsche Gefangenschaft. Sie
wurden von den Rumänen ausaeplünbert, ausgesproche-
ncrmahen aus Rache für die grohen Verluste, die den Ru-
mänen in den vorausgegangenen Gefechten zugefügt wor-
den waren. Am nächsten Morgen wurden die Gefan-
genen in das nahe gelegene Flußbett geführt und von
eincr rnmäuischcn Abteilung unter dem Kommmmrdo eines
älteren Offizicrs unter regelrechtes Gcschichfeuer ge-
nommeu. Zehn Mauu brachcn sofort tot zusammen, zwölf
wurdeu sehr schlver verwundet. Nur da3 plötzlich eiuftt^
Hcnde deutsche Maschiuengeivchrfeuer verhinderte die Nie-
dcrmchlung dcr sämtlichen wehrlosen Gefangenen und
vcranlahte die Rmnänen zu kopfloser Flucht.

Griechenland.
Trostlose Zustände in der Armee Snrrnil«.

Verlin, 28. Oktober. Das „Berliner Tageblatt" ver-
öffentlicht ocu Inhalt eines Briefes des Generals Sar-
rail, in den ein alls Paris zurückgekehrter Neutraler E-iu-
sicht nehmen konnw. Sarrail gibt darlll die Gründe an,
die ihn hindern, an der allgemeinen Offensive teilzuneh-
men: Die Länge der Front, die schlechten Gesundheits-
verhältnisse senior Truppett und vor allem der geringe
militärische Wert seiner Armee. Gern würde Sarrail die
ganze Armee gegen ein Drittel der an dcr Somnre lamp-
senden Truppen eintauschen. Earrail erklärt: „Es scheint,
daß man mir hauptsächlich den Abschaum aller Heere ge-
schickt hat. Abgesehen von eiuer rühmlichen Ausnahme
sind unsere eigenen weihen uiü> farbigen Truppen sehr
nnnd»rw«rtig. D«A grüjzi« Gcksind»! sind 5i» w»itz«n unb!

farbigen, Eugläldder, uuter ersteren nanlentlich die Neu.
sceläuder uud Australier, die ihre Abstammung von den
schweren Verbrechern »licht verleugnen tonnen, die Eng
tand bis 1«UU nach Australien geschickt hat. Manneszucht
dürfen Sie von, diesen Kerlen nicht erwarten- fie be-
nachten sich auch im Felde a>ts «freie ^ngläuder', die tim
und lassen tonnen, was ihnen beliebt. Auch von den toeni-
geu Russen, die ich habe, bül, ich sehr enttäuscht. Wenn
die russischen Heere, die in !)tußland tämpsen, arcs toinenl
beiiercn Material bestehen, sollen sie mir leid tun. Feigeo
Gesinde! sind gröstenteilv die mir. zu Gebole stehenden
italienischen Truppen, die vor deui Bulgaren jämmerlich
ReiMns nahmen uud sich von einer bedeutellden, Minder-
zahl slaudalöö schlagen ließeu. Auf dl<̂  Portugiesen setzte
ich nur die allerbeschcidenileu Hoffuungcn, Sie machen
leinen guleu Eindruct. — SarraU bezcichuot ais di,e ein^
zig länglichen Truppen jenc, Reste der serbischen Armee,
die auf seinem linten Flügcl stehcil. Er betoitt ferner,
datz er die Griechen im Rücken habe, wodurch immor-
hul ein Teil seiner Streittrüft^ gefesselt lväre. Ferner
ertvühnt er die Vcrpslcgsschwicrigteiteu, die jich in dem
Matze erhöhten, als er sich von seiner Operationsbasis ent-
fernte. Aus begreiflichen Grülrdcu tömw SarraU dtefou
Rechtfertigungsbrief llicht veröffentllchen; allein er
wünsche, das) sein Anhalt in. Freundestreisen verbreitet
werde, dami? mau die Schwierigtciten einer Offensive, wie
sie Frankreich erloarte, einsehe.

Tie „Ordnung" der griechische» Angelegenheit.

Rotterdam, 26. Ottober. „Daily Chronicle" schreibt,
man tönue annehmeu, datz die Regelung der griechischen
Angvlegenljeit ungefähr in folgender Weife vollzogen
wurde: Der 5töuig fürchte einen militärischen Angriff
seitens dcr Revolutionäre in Sawnichi. Durch Garan-
tien d<igegeu hätt«ut die Alliierten ihn bewogen, den größ-
ten Teil seiner Armee zu entlassen. Vemsclos erklärte,
datz e.r nicht beabsichtige, seine Tnlppen zu cinein Ai^
griffe alif irgend jemaild anderen als die Bulgaren zu
verwenden, u»U> nie daTan gedacht habe, sie zu einem
Bürgerkriege zu benutzen. Auf Grund dieser Erklärung
tonnten die Miicrten Voniseloö Geld leihen, ohne dadurch
einen militärischen Zusammenstoß mit dem, ölönig herbei-
zuführen. — Der Berichterstmter der „Times" in Athen
geht so weit, zu melden, datz die )̂ age jetzt sehr befrie-
digend sei und datz bei der Audienz des Admirals Four-
net aufrichtige Versicherungen von beiden Seiten ausge-
tauscht worden seien.

Mne Anleihe an die nntionate lttegieruug.

London, 29. Oktober. (Reuter.^ „Observer" lueldot
auö Athell: Die Alliierten haben beschlossen, der, nntio-
naten Regierung in Ealonichi eine Anleihe von 4W.UUU
Pfllnd Sterlillg zu gewähren.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

— (Kaiser Franz Ivsoph-Iuliilnun^theater.) „On-
lcl Bcmhard", Lustspiel von A. Fnedmann und H. Kot-
ww. — Es ist bezeichnend für unftre „große Zeit', welche
dranmtischc Stoffe uns vorgesetzt werden' Onkel Bern-
hard, der Chef der Weltfirnm S. Würzburgpr H Cohn,
wirbt um die jun«e Tochter seines Prokuristen Rosen-
berg, obwohl diese Init d>rnt Reisnlden Landshut?r so gut
wie versprochen ist. Mer seine Millionen und die Äus^
sicht ans Loge und schöne Kleider verdecken auch bei ihr
den Unterschied uon A5 Lebensjahren. Auch die! Eltern,
die der ersten Verbindung gar nicht abgeneigt, sind, neh-
men die „bessere Partie" willig an. Aber die Kinder des
Chefs sind über die Mißheirat empört und suchen den
Landshutcr zu bestimmen, die Heirat doch anzustreben,
und! der alte Herr steht endlich cm, daß er im Begriffe
war, eine Dummheit zu machen, unH tritt zurück. Das
alles wird mit einem großen Aufwand uon Gcschäfts-
klugheil erörtert und wieder erörtert^ von einer drama-
tischen Handlung oder von einem seelischen Konflikt ist
auch nicht eine Ahnung, vorhanden. Wenn schon unsere
hohe menschliche und vaterländische Äegeistcrung leider

! im Leben auf großen Gebieten ein-r eiligen OeschäW-
„Prä! hat weichen müssen — in oer Knnst muß es nicht
sein! ,Hier muß uns die Freiheit völlig unbenommen
bleiben, derartige Aazillen mit aller Enlschicdcnh-it ab-
znlehnen. Man komme nur ja nicht mit der Entschulbi-
nung, es gäbc keiue neuen,, Stoffe und, wenn es schon
sein muß, Lustspiele und Possen. Guhiolvs „Zopf und
Schwert" ist gewift hicr noch selten gehört worden. Liegt
uns nicht >och Unzenarubor näh«? Gy muss« ja «icht
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"die Dielgespielten „Kreuzclschroiber" sen; aber wer kennt
di.c ..Braven Lent' vom Grund," die „Alten Ä5iener"
noch? Und wenn es derberer Stoff sein muß, das „Iung-
ferngift" und den „Toftftelselbsttnord"? Wannn lommt
L'Arronssc, selbst Venedig nicht zu Wort? Wäre es nicht
mteressmn, Balierufelds „Moderne Jugend" von anno
dazumal nnd Otto Ernsts „Jugend von hcute" nebenein-
ander ,̂ u sehen? Haben wir'nicht Schausfert, Triesch,
Wicl^ert. in neuerer Zeit H. Bahr, M. Dr^er, N. Wit-
tenbauer, H. v. Gutnpftenberg, 5karlw^3, Ruederer und
Thoma? Nein, <s ist nicht Not, sondern die immer noch
fvi'tve«votierende Sensationslust, die nns immer Frem-
des vl>r die Augen rückt. Dadurch verderben wir uns,
wenn cö auch nur flüchtige Unterhaltung zu sein scheint,
IuZeu Geschmack und Charakter. Das sind allerdings vor-
läufig nur Gedanken nnd Wünsche des Berichterstatters,
dir nicht wirksam sind; Sache, des Publikums wird cs
sein, seinen Willen klar und entschieden zu vertreten. —
Die Ausführung war gewissenhaft vorbereitet uud ergab
ein sehr gutes Zusammenspiel. Die Darsteller waren auf
ihrem Platz und widmeten sich der Sache mit Freude
und m'N Geschick. Herr G a u g l stellte dm alten Würz-
burger mit Würde, init Gutmütigkeit und dem leisen Un-
verton des Geschäftes, alier ohne jede Übertreibung hin.
Er entsprach ganz der gedachten Gestalt. Der Prokurist
"Rosenberg fand chenso entsprechend in Herrn Sodek
einen scharf umrissenen, mit viel Hnmor und Farbe aus-
gestatteten Vei-trcter. Fr l . M a r k ! gab das Malchen mit
jugendlicher Anmut war das bescheidene Vureaumädchcn
und die kluge Diftlomatin zugleich. I h r zur Seite stand
der numtere, berechnende und geniale Backfisch (Frl.
A l t r i n g e n ) ; sie überraschte durch gewandtes Spiel
und richtige Auffassung, ließ aber leider an Deutlichkeit
der Sprache noch immer zu wünschen übrig. Herr t ^a l -
Ä i n a brachte seinen Landshuter wirksam zur Geltung;
doch wäre eim stärkere Betonung des unbeholfen Klotzi-
gen erwünscht gewesen. Der alte Ellingcr des Herrn
G ö t t l e r war ein Kabinettstück, wahr gesehen, wirk-
sam, und einheitlich in jedem Zug. Aerr H e i n z gab
dien stotterigen vorlauten Fritz so natürlich, als ob das
die gewöhnliche Art seines Auftretens wär?, sehr wirk-
sam. Der idealistische Verschwender und Leichtlebcmann
wnrdc von Herrn U n g c r sehr gut, vielleicht noch etwas
Zu wenig blasiert hingestellt; der werdende Künstler über-

rascht bereits durch neue Töne. Den Hintergrund bildete
die Würzburgische Verwandtschaft: der Kunstliebhaber
Otto (Herr R i e m e r ) , seine musikalische Frau Wally
(Frl. K a r n e n ) , die ungarisicrende Siddy (Frl. Wer-
ner ) mit kleinen, aber gut sitzenden Strichen; die Ge-,
genpartei Frau Betty (Frl. W o l f f ) und das Dienst-
mädchen Kathi (Frl. Embacher) , die sich auch dies-
mal nicht geschont hatte, möglichst ruppig zu sein, um zu
wirken, wie es recht war. Herr S t ä g e r mußte sogar
Zwei Rollen übernehmen. Das gut besuchte Haus spen-
dete Beifall, der der guten Aufführung in erster kinic
gebührte. Dr. I a u k c r .

* (Wanderung eines gestohlenen Rockes.) I n der
vergangenen Woche wurde einnn >/okoiuo>tivführe^ im
Kaffeehause „ I l i r i j a " ein auf 70 K bewerteter grüner
Rock gestohlen. AIs nun kürzlich die Gattin des Bcstoh-
lenen auf den: Vodnikplatze stand, bemerkte sie einen Ge-
müsehändler, der den Rock ihres Mannes trug. Ein her-
beigerufener Sicherheitswachmann brachte den Mann
zur Polizei; dort yab dc,r Gemüsehändler an, den Rock
von einem Soldaten um 8 K gekauft zu haben.

Tllgcsucuiglcitcn.
— (Eine Stilblüte des italienischen Ministerpräside«.

ten.) Man ist von italienischen Parlamentariern sehr viel
in vezug auf rednerische Übertreibungen und Wortschwall
ohne Sinn gewohnt. Einen ersten Preis hat sich aber auf
diesem Gebiet ohne Zweifel der Ministerpräsideirt Vo-
selli verdient, als er jüngst seine Kriegsrede in Mailand,
hielt. Aus seiner blühenden Nhotorik hat der boshafte,
„Avanti" folgenden duftenden Strauß herausgepflückt:
„Wenn ich nur eine Quelle wäre," schwadronierte Paolino
Vofelli, „nrüchte ich nicht nur zu den fernen Brüdern ge-
hen, sondern allen italienischen Seelen sagen, dah die
Woge der Zuneigung und des Gedankens, die aus meiner
Seele kommt, sich in eine für den nationalen Sieg bren-
nende Flamme verwandeln muh."

— (Die Schweine auf dem Flugzeug.) Daß bei der
härtesten Kriegsarboit auch der Humor mit auf seine Rech-
nung kommt, beweist ein Vorkommnis, das einer der deut«
schen Marineflieger auf dem Balkan erlebte. Der Flieger
hatte in Varna den Auftrag bekommen, einen Flug nnch
Mangalia auszuführen. Er legte die Strecke zurück und
landete mit feinem Flugzeug glücklich in Mangalia. Dort
bekam er zwei Schweine zum Geschenk. Der erfinderische
Flieger war keinen Moment in Verlegenheit, seine kost-
bare Beute in Sicherheit zu, bri iMn. Er band ciuf den
beiden Schwimmern seines Wasserflugzeuges je ein
Schwein fest, stieg damit in die Lüfte und landete glück-
lich wieder in Varna zur großen Freude seiner Käme-
raden über den ausgezeichneten Schweinebraten.

Möbliertes ^

Monatzimmer
mit separiertem Eingang, wird an einen Herrn

sofort vermietet:
Slomškova ulica Nr. 13, I. Stock.

Bei Milchmangel!
Malztee Marke Sladin

| ist die geHiiudeiile und aqch billigst«

gg: Säuglingsnahrung. ̂ S
Durch S ludl i i wird dem Milch- und Zuckermangel leicht

aligehnlfi.-n, denn man erspart bui »einem Gebrauch zwei Drittel
an Milch und ein Drittel an Zucker. — Von vielen Anerkennungen
hier nur eine der Frau E u m i u v . Trnkr ivzy , A p o t l i e k e r * -
K»l t lu »it tJrli*: Lieber Sehwnger! Ich will Dir mitteilen, daß
Elsa« Kleiner mit Sladin (Malztee) aufgezogen wird und prächtig
gedeiht, dahor Sladin wiirmstcns empfohlen werden kann.

Zu haben übe. all. Apotheker Trukrft*,y i n Laibftcli .
Hauptdeputs: In Wien In den Apotheken Trnk6czy: Schönbrnnner-
straOe 109, Josefstädterstr. 25, Radetzkypl. 4. In Graz: Sackstraße 4.

101» 84

PF* !Toi*tx*agr Ali«3« ScHalek * ^ |

„Drei Monate ander Isonzofront"

im „Kino Central" im Landestheater.
mr Vorverkauf von heute 4 Uhr nachmittags an der Kasse im Landestheater, ~WL

/Gold.Medaille: Birlli, Pwi«, Rom u s y /

Bestes koBm. Zahn- ^ , ^ ^ ^^
reinigung»- ^*^\^L,
mittol ^ ^ j A * * ^ " * " ' *

^ s ^ MUMitritar)|»Me 7 S

58 5 g - 4 6

Ein Lehrmädchen oder
Verkäuferin \mm

jeider Landessprachen mächtig, wird in
einem hiesigen Handelsgeschäfte

fpBf* aufgenommen. *"̂ PE|
Anzufragen in der Administration dieser

Zeitung. 3212 2 - 2

Vollständiges 32ie 2-2

HerrenreltzeuD
(Britsche, Trense und Sattoidecke)

p r e i s w e r t a b z u g e b e n :
lalbacti, ResselstrafieNr. 22, I.Stock, links.

# — • • • • " I! • — " ^
• Neue ÖBtcrreioh. •

Rote Kreuz-lose
Erste Ziehung 2. November.

treuer 3 0 0 . 0 0 0 Kronen
3 Stück in 24 Monatsraten k K 4 5 0
5 » » 24 » » » 7 5 0

10 » > 24 » » » 15--
20 » > 24 » » » 30 ' -

4 Ziehungen jährlich.
Sofortiges alloiniges Spielrecht.

1. Rate bitte per Postanweisung.

Aiser Wecliselliaus
3144 Paul Bjehavy 6 5

Wien, IX., Alserstraße Nr. 22.

Bessere

Wohnung
bestehend aus drei bis fünf Zimmern nebst
Zubehör wird von ständiger, solider,

besserer Partei

zum FebpuartEPmiR gesucht.
Dieselbe kann eventuell sofort über-

nommen werden.
Zuschriften erbeten unter „Postfaoh

137", Laibaoh. 3218 10-2

Säcke, Jute - Emballage
und gebrauchte Korke

kauft zu besten Preisen 32233 i

J. Reisner, Graz, Annenstraße 28. «m m.

Es i d for sofort gesockt
großes, trockenes

Magazin Lokol
eventuell mehrere Räume, wenn beisammen'

Ebendaselbst zu kaufen gesuoht
3227 e in größerer 2-1

Handwagen.
Offerte an das Postfach Nr. 41.

Schönes, möbliertes

Balkonzimmer
ist sofort zu vermieten.
Anzufragen in der Administration dieser

Zeitung. 3285 2—1

Bei Magen-und Dannkatarrh
Gicht, Zuckerkrankheit, überhaupt be1

»lien Erkrankungen bestens empfohlen
die wichtige Broschüre „Die Kranken-
kost" von Leitmaier. PreiB 70 h. Vor-
rätig in der Buchhandlung lg. v. Kleia-
aiayr & Fed. Baniborg in Laibsca.



Laibacher Zeitung Nr. 249 1774 30. Oktober 1916

Wäsche Anfertigung von Brautausstattungen Wäsche
für Institutszöglinge — — — — — — fy^ B a b y

worratlg- I Gegründet 1866. I w " « " »

Herren-, Damen- u. Kinder-

Wäsche
&*• eigrexier» Erzeugung *Wl

die wegen Ihres vorzüglichen Schnittes, dauerhaften Stoffes,
exakter Arbeit und mäßigen Preises weit bekannt 1st, empfiehlt

C. J. HAM ANN
Wäsche-Lieferant Kalserl. und Königl. Hoheiten,
Offiziers -Uniformierungen, Institute, Klöster usw.

LAIBACH.
Wäsche nach Mad wird raschest angefertigt.

Daselbst die erste krainische

IM- und ie l is i
Motorbetrieb.

BröBte Schonung d. äflüschc. HeucstB Maschinen.

Bekannt redlichste Bedienung.
56 50

Sportartikel. Herren-Hüte.
Bettfedern, Daunen und Kapok.
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€in jYiechaniker-
Ichrling

wird aufgenommen.
Anzufragen in dor Administration dieser

Zeitung. 3213 2 - 2

Wohnung
Knafflgasse Nr. 13

bestehend aus drei Zimmern und einem Ka-
binett, ist an einen ständigen deutschen

Mieter 3194 3 - 3

sogleich, zu vermieten.

= = Soeben erschienen: = =

österreichisch • ungarisches

Rotbucb
DiplomidK Itenltudu bcircüoiid die Beziehungen

Österreich-Ungarns zu Rumänien
In der Zeit vom 22. 3«H W* bis 27. Jliiaust 1916

Preis K n o , mit Postzuscnfluna R 132.
Uorrätifl in der Bucb-, Kunst- und musikalicnbandlung

Tg.» . K1ei«niayr $ ?*<!• Bamberg,
Eaibacb, Rongressplats ßr. 2- 313212-3

Größte Auswahl prächtiger =
= = frischer und trockener

Kränze, Blumensträusse,
Arrangements aller Art billigst erhältlich

allein im 3206 3—8

Blumensalon Viktor Bajt
SchellenburggaSSe Nr. 6, neben der Hauptpost.

Die Gewerken der Gewerkschaft Wocheinjt in Laibach
werden zu dem auf den

29. November 1916

anberaumten Gewerkentage eingeladen, welcher im Kanzlei-Lokale
des Herrn Dr. Otto Vallentschag, Advokat in Laibach, Franz-Josefstraße
Nr. 5, Nachmittag 4 Uhr stattfindet.

Gegenstand der Beratung ist:
Beratung und Beschlußfassung über die Gewerkschaftsstatuteu.

3226 Direktion der Gewerkschaft Wocheinit.

\*0+ &*!2^^\

Notglückleins Ruf erschallt,
Durch Stadt und Land er hallt:
Hörot der Kleinen
Klagen und Weinen
Und steuert der Not,
Gebt ihnen Brot.
Öffnet die Herzen,
Öffnet die Hände,
Stillt' ihro Schmerzen
Widmet die Spende,
Groß oder klein
Schnell soll es sein t
Habet Erbarmen,
Gedenket der Armen!

(Kriegswaisen).

St. josetsheim, St. Bernhard-Heimat für
heimatlose Kinder, Wien, XXI., leopoldauer-

straße 123. 3193 4 - 3

Klavier«, Pianino«, Flügel, elek-
Irische Pianos und Orchestrion*

S. Kmetetz, 1246 :.5 33
Laibach, Bahnhofgasse Nr. 26.

Lruck und Ve r l ag von Jg. v .^ l l le inmayl K Fed. Vamberg.


